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Verlegung des Friedensſdiluſſes 
nach Amerika? 

Bezugspreis: Die Zeitung erſcheint täglich morgens. Montag: mittags Sie koſtet 
in Lodz und Umgegend wöchentlich 1 Mark S Pfennige, monatlich 5.-2 Wark, 

bei Poſwerſand Mk. 1,50 bezw. Mk. 6— 

2. Jahrgang 
— ——— —— ——— — — — — 

Ihr ſchießt zuſammen mit Ukrainern 
kämpft gegen uns. Stimmen: Sie 

beleidigen das polniſche Volk!Das Won entziehen! 

troffen werden, die es Deutſchland unmöglich machen, 
einen neuen Krieg zu beginnen. Die Friedens⸗ 
bedingungen müſſen nicht nur dem Buchſtaben, 

Abg. Okun: erkannt wurde, wird Gegenſtand der Beratungen in auf uns und einer der nächſten Sitzungen ſein. Der Dringlich⸗ 
keitsantrag des Abg. Bobrowſki und * in der „ſondern auch dem Geiſte nach befolgt werpen Der Marſchall: Herr Mg. Priludſti, ich Angelegenheit der Verteidigung Shleſien 

Wie der Genfer Korreſpondent des B.ſa unmöglich, das Heer, das England brauche, bitte dieſe Vorwürfe nicht zu dre e Sie und der Verſtärkungen für die dort kämpfenden von einem außerordentlich zuverläſſigen Gewährs⸗ 
durch das Freiwilligenſyſtem zu erhallen. 
werden zwar ſehr vlele Freiwillige erhalten“, ſagte 
er, doch werden wir an erſter Stelle für die Ab— 
löſung der dienſtpflichtigen Mannſchaften im fernen 
Oſten bemüht ſein. Wir brauchen in Rußland 
keine große Macht, und wir denken auch nicht 
daran, dort militäriſch zu intervenieren Deutſch— 

Zann erfährt, iſt damit zu rechnen, daß Präſident Wir 
ilſon nicht mehr nach Europa zu rück— 

ehrt. Er hat, wenn auch nur mit allergrößter 
Schwierigkeit, den Entwurf ſeines Völkerbundes durch⸗ 
geſetzt. Von beſonderer Bedeutung iſt die Beſtim— 
mung des von der Entente angenommenen Ent⸗ 
wurfes, wonach die erſte Vollſitzung des Völkerbundes 

müſſen ſagen, wo das ſtattgefunden hat, wer und 
wanng er etwas getan hat. (Allgemeiner Lärm, 
Glocke des Marſchalls.. 

Weiter erläuiert Redner, daß allerdings eine 
Kommiſſion entſandt worden, aber bisher kein Be—⸗ 
richt erſtattet worden ſei. 

Zurufe: Die Juden mordeien polniſche Kinder 

polniſchen Truppen wird in einer der allernächfien 
Sitzungen des Landtags, wahrſcheinlich am Ri 
woch, behandelt werden. Der Antrag des Geiſtl. 
Okun über Abſchaffung der Körperſtrafe wurde der 
Rechtskommiſſion überwieſen. Der Antrag des 
Abg. Wojcik über den Wiederaufbau des Dorfes 
wurde der Kommiſſion für den Wiederaufbau üͤben land müſſen wir wirtſchaftlich helfen, in Lemberg! Wer hat in Lemberg auf die polni⸗ wieſen. 

unter dem Vorſitz des Präſidenten Wilſon ſtattfinden denn dane können wir die neugebildelen Slauuen ſchen Sodalen heißes Waſſer gegoffen? Wer hat Es wurde die Dringlichkeit der Anträge des ll. Es iſt, keineswegs ausgeſchloſſen, dah die in Oſteuropa auch ſicherſtellen, . damit dieſe ſich nicht 
durch die deutſchen Mannſchaften und die bolfche 
wiſtiſche Zertrümmerung zugrunde richten laſſen.“ 

Belgiens Anſprũdie. 
Die ſeit längerem erwartete Erklärung der bel— 

giſchen Regierung über ihre Anſprüche im Schelde⸗ 
gebiet und in Limburg iſt nun erſchienen. 
Dieſer Veröffentlichung iſt ſchon ein ſehr lebhafter 
Kampf der Preſſe in Belgien und Holland voraus⸗ 
gegangen, wobei man in Belgien die Taktit 
folgte, die tatſächlichen Abſichten der belgiſchen 
Regierung nicht deutlich erkennen zu laſſen, aber doch 
das belgiſche Publikum und die übrigen Alliierten 
nach Möglichkeit gegen Holland aufzuhetzen. 
Das am 11. Februar von der belgiſchen Friedens 
delegation der Friedenskonferenz vorgelegte Com⸗ 
muniqué ſetzt dieſe vorſichtige Verſchleierungstaktit, 
die aber ſicher annexioniſſiſche Ziele verbirgt, weilet 
fort. Für Holland am wichtigſten iſt der Sab 
daß das Miniſterum des Auswaͤrtigen ſich vor der 
Friedenskonferenz über den Nachteil „des heutigen 
Regimes an der Schelde“ und des Kanals Gen 
Derneuzen, ebenſo bezüglich der Waſſerverbindung 
von Antwerpen nach der Magas und, wenn möglich, 
nach dem Rhein über Maastricht und Limburg 
auseinanderſetzte. Die genannten Kanalſtrecken führen 
ſämtlich durch holländiſches Gebieß Gent — TDer⸗ 
neuzen durch Südflandern, Maastricht — Limburg 
durch Holländiſch-Limburg. Man ninmmt an, daß 
die belgiſche Regierung ihre Anſprüche auf dieſe 
Kanäle auch auf das umliegende Gebiet bezieht. 
Dann würde Holland vor dem außerordentlich ernſten 
Fall ſtehen, auf den es ſich ohne viel äußere Un— 
ruhe, aber mit größter und tiefgehender Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſeit Wochen vorbereitet han Hollam hat 
ſich zunächſt um genaue Informationen die bel⸗ 
giſche Regierung gewandt 

Einem Amſterdamer Blatte 
giſche Regierung beſchloſſen, der niederländiſchen 
Regierung zu antworten, daß ſie nicht die Abſicht 
habe, etwas zu unternehmen, was bie guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Belgien und den Niederiande 
ſtören könnle. 

Polniſcier Candtag. 
(Aus der Wontagsſitzung.) 

In der am Montag ſtattgefundenen Sitzung des 
Landtages kam es, wie ſchon kurz gemeldet, zu 
ſtürmiſchen Szenen bei Verleſung der Dekla⸗ 
ration des jüdiſchen Abgeordneten Priludfſki. 

Im Namen der jüdiſchen Volkspartei 
erklärte Priludſti, er habe in Bezug auf den Preſſe⸗ 
bericht über die Unterredung mil dem Miniſterprã⸗ 
ſidenten die Worte gefunden: „Sich an Priluſfti 
wendend, ſagte der Miniſterpräſibent, wenn in Am⸗ 
rika irgend ein Pole auf der Tribüne ſo ſprechen 
würde, wie heute Herr Priludſti, ſo würbe nicht 
lebend die Tribüne verlaſſen.“ (Gurufe: Richtig.) 
Pfarrer Olun: „Wir erkennen keinen Stac im 
Staate an, wir kennen nur den polniſchen Sigat 
Priludſti: Ich habe bisher nicht gehört, daß auf 
der amerikaniſchen Tribüne deshalb totgeſchlagen 

öffentliche Meinung der Vereimgien Siaaten Wert 
darauf legt, die erfte Vollverſammlung des Völker⸗ 
bundes auf amerikaniſchem Boden ſtatt⸗ 
finden zu ſehen. Wilſon duͤrfte kaum Intereſſe 
daran haben, dieſem Wunſche entgegenzuarbeiten. 
Es verlautet vielmehr beſtimmt, Wilſon vertrete die 
Anſicht, daß die endgültige Regelung aller Terri⸗ 
torialfragen Europas als eine der wichtigſten Auf⸗ 
gaben dem definitiv konſtiluierten Völkerbund vorbe— 
halten bleiben müſſe. Von dieſem Geſichtspunkt 
aus, der ſich weit über die Frage der Liquidierung 
des Krieges erhebt, gewinnt der Gedanke an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß die endgültige Regelung der cu⸗— 
päiſchen Angelegenheiten auf dem Boden der Ver— 
einigten Staaten vor ſich gehen wird, in jenem 
Lande, von dem aus der Gedanke des völkerbunde 
ſeine erſte wirkſame und faßbare Geſtalt erhallten hat 

Amerikaniſche Zeitungen, beiſpielsweiſe die 
World“ und die „Waſhington Poſt bhaben in letzter 
Zeit ſich ſehr ſchaff gegen die franzſifſge 

e gewendet und auf die Schwierigkeiten hin⸗ 
gewieſen, die man in Frankreich durch Erhebung 
immer weitgehender Forderungen, den Mbeiten der 
Friedenskonferenz bereite. Se hatten erklärt unter 
ſolchen Umſtänden müſſe man erwägen, ob nicht 
eine Verlegung der Friedenskonferen, von Paris 
nach einem anderen Orte notwendig ſei „Figaro“ 
hat ziemlich erregt geantworlet und ebenſo gegen 
die Vorwürfe wie gegen den Plan der Verlegung 
proteſtiert. 

Nach Berichten aus Paris haben führende Mit⸗ 
glieder der Friedenskonferenz die Anregung gegeben, 
die Konferenz in kürzeſter Zert zu been— 
digen. Ueber die noch nicht verhandelten Fragen 
ſoll innerhalb eines Mongais Klarheit erzielt werden. 
Man rechnet damit, daß nach der Rückkehr Wilſons 
nach Paris die Beſprechungen der Konferenz end⸗ 
gültig beendet ſein werden. Was die militäriſche 
Frage anbelange, ſo werde man aine Löſung auf 
der Grundlage finden, daß man Deutſchland 
für zehn Jahre die Muſterung verbietet. 
Man glaube, dadurch auch Frankreich und England 
Deranlaſſen zu können, während dieſer Zeit keine 
Muſterungen vorzunehmen. 

Cinjãhrige Okkupation 
des linken Kneinufers. 

Amſterdam, 25. Februar. (P. A. T.) 
Aus Paris wird gemeldet, daß Pichon auf 

eine Anfrage mitteilte, ſeiner Anſicht nach werde 
die Olkupation auf dem linken Rheinufer über 
ein Jahr dauern. Wie ein franzöſiſches 
Blatt meldet, hat das Militär Kommando in viefem 
Gebiet zur Einquartierung von Beamten viele 
Wohnungen requiriert Woeiter wird gemeldet, daß 
Vichon die Milteilung gemadht habe, daß die Reden 
in Weimar eine Erlauterung beducfen die Seu 
ſchen ſind beſiegt worden und haben die Strafe 
verdient. Die Veuiſchen rechnen in ſchimpflichſter 
Art darauf, daß die Ententeſtaaten infolge Strei⸗ 
tigkeiten uneinig werden wärden 

England braudit ein neues Heer. 

auf ſie geſchoſſen? Abg. Cieslik und Gen. in der Angelegenheit der 
Abg. Priludſki: Ich appelliere an die Regierung 

wegen Beſtrafung der Schuldigen. Zurufe: Vor al 
lem müſſen die beſtraft werden, welche heißes Waſ⸗ 
ſer auf polniſche Soldalen gegoſſen haben.) 

Abg Priludſti widerſpricht diefer Erklärung, 
Zurufe: Es ſind Zeugen vorhanden.) Priludſti: 
Unbewieſene Beſchuldigungen! (Abg. Okun: Und 
weshalb tretet Ihr nicht ins Heer ein ) Abg. Pri⸗ 
ludſti: Weshalb ſißen Sie, verehrter Herr, hier? 
(Abg. Olun: Meine Bruder ſiud im Heere.) Abg. 
Priludſti: Meine Brüder auch. (Lachen im Saale). 

Hierauf wendet ſich Redner gegen den Miniſter⸗ 
präſidenten mit dem Vorwurf, er bekampfe nicht 
den amtlichen Antiſemitismus (Zurufe: Die Juden 
haben den Antiſemitismus hervorgerufen.) 

Abg. Bryl: Wer hat in Kraͤtau Waffen and 
Munition verſteckt? 

Abg. Prilucki: Wenn ſie verſteckt waren, ſo 
geſchah es, um die Wiederholung der Lemberger 
Ereigniſſe nicht zuzulafſen. (Im? Saale herrſcht 
ſtürmiſche Erregung Zurufe: Man darf den Sejm 
nicht beleidigen, Sie provozieren! 

Abg. Prilucki: Juden werden in Regierungs⸗ 
ſtellungen nicht angenommen. (Zurufe: In Krakau 
ſind 18 Juden in der Intendamun) 

Abg. Prilucki: Auf der Bahn wurden mehrere 
Tauſend Juden entlaſſen. (Zurufe: Litauer. Abg. 
Okun: Märchen aus Tauſeud und eine Nacht). 

Abg. Prilucki: Die Gendarmen i den 
Zügen ſuchen nur die Juden und rebidieren nur ſie. 
GGurufe: Paſſekleute). Redner proteſtiert gegen das 
Dekret vom 7. d. M. welches die jüdiſche Frage 
als Glaubensfrage behandelt. Die jüdiſche Bevöl⸗ 
kerung fordert die Anerkennung der ſüdiſchen Natio⸗ 
nalität, Zuerkennung der Rechte der alionalen 
Minderheiten ſowie eine nattonale Kurie bei ale— 
Art Wahlen. 

Abg. Bardel: Wenn Euch Frankreich das 
gibt, ſo geben wir es auch.“ 

Der Marſchall verlieſt ein Telegramm, das 
der Miniſterpräſident vom frangöſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen Pichon erhalten hat (Wir haben 
es bereits in der geſtrigen Ausgabe veröoͤffenilicht. 
Die Red.). Das Haus bricht in Hochrufe und 
ſtürmiſchen Beifall aus. 

Der Marſchall bringt ein dreimaliges Hoch 
aus, in das das ganze Haus mit einſtimmb 

Hierauf verlieſt der Marſchall einen dringlichen 
Antrag, der im Zuſammenhang mit dieſem Tele⸗ 
gramm eingegangen iſt. Dieſen Antrag ſielllen die 
Abgeordneten Witos, Ronczkowſti und Genoſſen im 
Namen der polniſchen Volkspartei der Piaſtleute). 

Der hohe Landiag wolle beſchließen: Der gefeb⸗ 
gebende Landtag überſendet dem Miniſterpräſidenten 
Frankreichs, Herrn Clemenceau, dem hervor⸗ 
ragenden Vertreter der unſterblichen Idee der Frei— 
heit der Völker die Ausdrücke des tiefſten Beileids 
aus Anlaß des infamen Attentats, das auf ihn 
verübt wurde, und vereinigt ſich mit dem ganzen 
franzöfiſchen Volke in dem Gefühl der größlen 
Freude anläßlich ſeiner glücklichen Erretung. Der 
Landtag bittet den Herrn Marſchall, dies dem M 
niſterpräſidenlen, Herrn Clemenceau, und der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung mitzuteilen.“ 

Schaffung einer Landeskommiſſion für öffent— 
liche Geſundheit anerkannti, 

Die weitere Diskuſſion über das Exrpoſé des 
Miniſterpräſidenten und Miniſters des Auswãrtigen 
wurde auf morgen 81/, Uhr nachmittags dertagt 

In der Mittwochſitzung wird die Debatie be 
die Einziehung eines Erſatzes für Lemberg und 
andere Anträge beginnen, die militäriſche Ange⸗ 
legenheiten belreffen. 

Pilſudſtĩ wird genuldigt. 
Warſchau, 24. Februar. (P. A. T) 

Am 24. Februar traf um 129, Uhr eine De— 
legaltion von etwa tauſend Perſonen aus den Ke— 
ſen der polniſchen Volkspartei mit den 
früheren Miniſter Nocznickt und der Fahne der 
Vartei an der Spitze im Schloß Beldedere 
Die Delegierten huldigten dem Ehef des Stgates 
als dem erſten Bürger des Landes, wobei ſie ihm 
das Vertrauen des polniſchen Volkes fur die opfer⸗ 
willige Arbeit für Polen ausdrückten Det Staatschef 
dankte der Delegation und bemerkte, dauß er auch 
weiterhin alle ſeine Kräfte dem Dienfie für das 
Vaterland und das polniſche Volk wibdmen werde. 

zum Wiederaufbau des Candes, 
Warſchau, 24. Februar. (P. A. T) 

Die Kommiſſion für den Wiederaufbau hielt 
heute unter dem Vorſiß des Abg Kendzior eine 
Verſammlung ab. Auweſend vwaren der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten Pruchnik, der Miniſter für 
Landwirtſchaft Janicki, Vigeminifter Byrka, der 
Sektionschef des Miniſterium für Landwirtſchaft 
Miklaszewſti und der Sektionschef des Miniſterium⸗ 
für öffentliche Arbeiten Jakimowicz. Gegenſtand 
der Diskuſſion bildete das Projelt der Lieferung 
von Bauholz aus ſtaatlichen und privaten BWabe 
an die Bevölkerung zum Wiederaufbau. Dies 
Projekt wird übrigens dem Miniſterrat vorgelegt 
werden. Das Projelkt des Abg. Ing. Bryl, daß 
fich auf die Verſorgung mit Bau⸗ und Breunhoij 
bezieht, wurde von der Regierung im Prinzip an⸗ 
genommen. Fortſetzung der Beratungen: Donners⸗ 
tag, 9 Uhr früh. 

Die Polniſch⸗deutſdien ſämpfe. 
Poſener Bericht vom 23. Februar. 

Rördliche Gruppe: Auf dem rechten Flü⸗ 
gel wurden deutſche Patrouillen vertrieben, die 
hartnäckig unſere Poſten angriffen. Palewki ſüdlich 
von Nakel wurde von deutſcher Artillerie beſchoſſen. 
Bei Ludwikow und Kowalewſt verſuchte der Feind 
die Netze zu überſchreiten, er wurde aber mit be⸗ 
deutenden Verluſten abgewieſen. Bei Margon be⸗ 
ſchoß deutſche Artillerie Lipim, Sulaszewo und 
— An der übrigen Front verhältnismäßig 
Ruhe. 

Weſtliche Gruppe: Vormittags beſchoß der 
Feind Nowy Dwur, Stefanowo und Pierzyny, 
abends und nachts Kalifkie Trzeszezak, Lomnica, 
Komarowo und Köpnitz, 

zufolge hak die bel— 

Kon am ſtärkſten die Dorfchen Der engliſche Kriegsminiſter Winſton Church ill wurde, weil fie in einem Sinne ſprachen, der der Die Dringlichkeit des Antrags wurde mit Stim⸗ öſtlich von Bentfchen. Bei Sempol und Koöpnitz 
hielt eine Rede, in der er ſich mu der Frage der Mehrheit nicht nach dem Geſchmad war. Ich meine, menmehrhei angenommen, unler Stimmenenthal⸗ wurden deutſche Angriffe abgewieſen. Anfi 
Zemobiliſation in England befate Er Nagie daß es, ungeachtet dieſer blu tdürſtigen Rufe dung ſeilens der Soauften Bentſchen entſprechend den Bedingungen des Waf— 
England brauche din neueß Freiwilus in unferem geſebtgebenden Sejm nicht ſo ſein wird. Abg. Korfauty: Die Sozialiſten ſtimmen fenſtillſtandes dom 17. Februar zu räumen, befe⸗ 
genheer, und er möchte den Zuſtand vor Kriegs⸗ Abg. Okun: Gar nicht blutdürſtig. Wir verlangen nicht mit. ſtigt der Feind dieſe Siadt mit Verhauen und ausbruch wieder herzuſtellen verfuhen. Es werde Niemandes Blu Rufe: Sie beleidigen den Sejm, 

das verbikllen wir uns. Der Mapſchall laute un 
terbricht Priludſti und ruft ihn wegen des Aus— 
drucks „blutdürſtig“ zur Ordnung.) 

Hierauf macht Abg. Priludſki der Regierung 
Vorwürfe, weil die an den Judenpogromen 
Schuldigen noch nicht beſtraft worden find (Dieſe 
Worte rufen einen ungeheuren Lärm auf 
allen Bänken hervor. Es werden Rufe laut: Das 
iſt Unverſchämtheit, Lüge, Inſinuatidn, Provolka⸗ 
tion! Als Redner von den Pogromen ſpricht, er⸗ 
ſchallt der Ruf: „Karabiner Kazmierz! 

Barrikaden. 
Südliche Gruppe: 

beſchoß wieder Sulmierzyce, 
Längs der ſchleſiſchen G renze fortwährendes 
Beunruhigen durch deutſche Palroullen 

Die Meinung Hallers. 
Aus Paris wird gemeldet: „Petit Journal“ 

interviewte General Haller, den Oberbefehlshaber 
der polniſchen Truppen, über die Einſtellung 
der Feindſeligkeiten zwiſchen den Polen 
und den Deutſchen. Der General ſagte, daß dies 

Abg. Bryl: Die Sozialiſten werden an Wil— 
helm ſchreiben. 

Hierauf wurden einige Interpellakionen und 
ein dringlicher Antrag des Abg. Adam in der 
gelegenheit einer unwerzüglichen und ausgibigen 
Hilfe für Lemberg verleſen. Die Dringlich⸗ 
keit des Antrogs wurde anerkannt, der Antrag wird 
in einer der allernächſten Sitzungen nach Beendi— 
gung der gegenwärtigen Debate behandelt werben. 
Auch der Dringlichkeitsantrag des Abg. Witos und 
Genoſſen in der Augelegenheit der Verbeſſerung der 
Verhältniſſe in der Armee, deſſen Dringlichkeit an⸗ 

aber unmöglich ſein, das ganze Dienſipflichtheor, 
das während des Krieges aufgeſtellt wurde, mit 
Anemmal zu demobiliſieren; England brauche im 
Jahre 1919 etwa d0 b0 „Nann (nach einer ande⸗ 
den Meldung 900 000 Mann. Die Red.), da es 

die Aufgabe hat, für die Gebiete na Europa, Pa⸗ 
laſtina, Meſopolamien, Indien, Syrien uſw. die 
Beſatzungen du flellen nglas müſſe dafür ſor⸗ 
gen, daß die Früchte des Sieges nicht durch das 
Auftreten Deutſchlands und der Turkei im Ae— 
lnde verloren gehen. Es müßten Maßnahmen ge⸗ 

Die deutſche Arlillerie 
Chachalnia und Piaſti. 
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om polniſchen Standpunkt aus keinerlei Einfluß 
uf die künftigen Grenzen Polens ausüben könnte. 
Dieſe Grenzen,“ fuhr Haller fort, „gehen bekannt⸗ 
ich über Miatſkowalets ſüdlich von Jabodſchin, 
olgen dann der Oder und laſſen Breslau, das 
ollſtändig germaniſiert iſt, bei Deutſchland, 

hehen dann weiter öſtlich von Liſſſa über Opawa. 
Foch hat die Deutſchen dort bleiben laſſen, wo ſie 
anden 200000 beutiſche Kriegsgefangene befin— 
hen ſ auf dem Wege von Rußland nach Deutſch— 
lnd Sie verkaufen teilweiſe Kriegsmaterial an 
bie Bolſchewiſten. Hierdurch wird eine ſehr ge— 
faͤhrliche Lage geſchaffen.“ 

cin deutſdi·polniſdies Bũndnis? 
Berlin, 25. Februar. (P. A. T.) 

In gewiſſen Kreiſen iſt der Gedanke 
eniſlanden, zwiſchen Deutſchland und Po— 
en nicht nur ein Uebereinkommen, ſon— 
dern ein Bündnis zu ſchließen. Daher 
müßte man daß Fürſtentum Poſen als 
ſelbſtändige 
mieren. 

Republif prokla— 

cine deutſdie Beſchwerde. 
Berlin, 25. Februar. (P. A. T.) 

General v. Hammerſiein überreichte den alllier⸗ 
len Kommiſſienen in Spaa eine Zuſammenſtellung 
der Greneltaten, die in der Provinz Poſen 
an deutſchen Bürgern verübt wurden. Er wies 
hierbei darauf hin, daß das Material nicht er⸗ 
ſchöpfend ſei, da die Nachrichtenverbindung mit dem 
von den Polen beſehten deutſchen Gebieten unter— 
brochen iſt, und bemerkle, daß es unbedingt not— 
wenbig ſei dem unmenſchliſchen Verhalten der Polen 
ein Ziel zu ſetzen. 

Die blutigen Creigniſſe in München. 
Der gegenrevelulionãre Putſdiverſuch. 
Aus der Fülle der Nachrichlen, die über die 

Wirren in Muͤnchen vorliegen, läßt ſich ein klares 
Sild woh nicht gewinnen. Aus Meldungen Ber⸗ 
ner Blatler geht hervor, daß in Bayerns Haupt⸗ 
ſiadl ein royoliſtiſcher Putſch geplant war, deſſen 
Anführer Prinz Joach im, ein Sohn Kaiſer 
Wilheims, gewefen ſein ſoll. Andererſeits wird ge— 
ele dal e ic lediglich um ein Vorgehen zum 
Schutze der Landesverſammlung und gegen die 
rabitkalen Slemente gehandelt habe. 

Die Telegraphen⸗ Union berichtet hierüber unter 
dem 10. Februar nachſtehendes: Heute nachmittag 
fand in Rünchen ein mißglückter Putſch 
ſlalt. Em angeblicher Ausſchuß zum Schute des 
zuſammentretenden Landtages, bei dem der Ober⸗ 
matroſe Lelter und Prinz Joachim von 
Preußeneineführende Rolle ſpielten, 
veſetzie mit Matroſen die Stadtkommandantur und 
die Polizeidirektion. Der Polizeipräſident, der Stadt⸗ 
bommandant, der Vrivatſekretär des Miniſterpräſi— 
denlen und wei Miglieder des Arbeiterrales wurden 
derhaftet. Gegen 5 Uhr nachmittags rückten Ma— 
roſen und Pioniere vor dem Landlagsgebäude an, 
um die Landiagswache abzulöſen. Durch Werfen 
vpon Handgraunaſten wurden im Hausgange 
des Landiages eine Frau ſchwer und ein Landtags- 
diener leichter verleht. Die Landtagswache ſchlug 
den Angriff ab, wobei mehrere Soldaten leichter 
verlehzt wurden. Am Abend gegen 7 Uhr waren 
alle oͤffentlichen Gebäude wieder befreit uad die 
Watroſen lieferten freiwillig ihre Waffen ab. Die 
Verhaflelen wurden ſämtlich wieder in Freiheit ge⸗ 
ſeht und dafur Prinz Joahim von Preußen, der 
ſih unler dem Namen eines Gra fen Mexrz in 
München aufhält, feſt gen o m men und im 

Hotel „Bayeriſcher Hof“ interniert. 

Die zu dem Putſch verwendeten Mannſchaften 
waren zu der Unternehmung unter Mißbrauch der 
Namen der Miniſter Auer und Roßhaupter gewon—⸗ 

en worden, die beide keinerlei Kenninis von dem 
ganzen Unternehmen hatten. Bei der vorübergehen⸗ 
den Verhaftung des Stadtkommandanten wurde ein 
begleilender Offijier am Kopfe verwundet. Durch 
einen Schuß aus dem Telegraphenamt erhielt ein 
Fahrgaſt dy Straßenbahn einen Kopfſchuß. Woah⸗ 
rend der gãnzen Vorgänge war im Landtagsgebäude 
unter größter Aufregung der bayeriſche Ratekongreß 
verſammelt, der in der achten Abendſtunde eine 
dreigliedrige Abordnung an die Regierung mit der 
Forderung entſandte, den Prinzen Joachim 
In Shuthaft zu behalten, bis alles aufge⸗ 
klärt ſei. 

zZur Crmordung Cisners 
Ueber die lehzten blutigen Greigniſſe in München 

entnehmen wir dem „B. T.“ nachſtehende Meldun⸗ 
gen vom 21. Februar: 

Auer lebt bis zur Stunde noch. Er wurde 
um 1 Uhr operiert. Der den Radikalen ſehr ver— 
haßte, mehrheitsſozialiſtiſche Roßhaupter wurde 
von der republitaniſchen Garde verhaftet. Der 
Mörder Eisners iſt der Graf Arco— 

er gehört einer der älteſten Adels⸗ 
Die Fäden, die zu dieſem Attentat 

Dreißig Offi⸗ 

Vallcey; 
familien an. 
führten, find noch nicht bloßgelegt. 
ziere, in deren Taſchen weiße Armbinden gefunden 
urven, wurden verhaftei. Der Altenläter, der 
auf Auer während der Sitzung des Landtages ſchoß, 
iſt entkommen. Die Stadt bebt vor Erregung. 
Tauſende ziehen nach der Thereſienwieſe. „Rache“ 
ſſeht auf den Plakaten, die in den Menſchen⸗ 
zügen mitgetragen wurden. Die Theater und die 
Gcſchafle find geſchloſſen. Alles zieht ſich ängſt⸗ 
lich zurück, was mit den Geſchehniſſen nichts zu 
tun haben will. 

Auf der Thereſienwieſe fand in den Nachmit⸗ 
tageſiunden eine Demonſtration ſtatt, die verhält— 
smahig ruhig verlaufen iſt. Heute abend 74. 
ühr ging ein wildes Geſchieße im Siadt⸗ 
zeutrum los. Ueber München iſt der Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt. Bei Androhung von 
Lebenzgefahr muß jeder Ziviliſt um 7 Uhr abends 
die Strabe verlaſſen. Der Aufruf iſt unterzeichnet 
dom Siadikommandanten Nimmerfall und dem 
Vorfienden des Vollzugsausſchuſſes. Jeder Straßek⸗ 
bahnverkehr ruht ſeil 2 Uhr mittags. Alle Zeitungs⸗ 
gebäude ſind von der republikaniſchen Garde beſeßtzt, 
h das W. T. B. Die Abendblaͤtter konnten ſchon 
nicht mehr erſcheinen. In den Nachmittagsſtunden 
fluleten erregte Menſchenmengen durch die Straßen. 
Abends um 8 Uhr waren alle Straßen ſo gut wie 
menſchenleer. Im Stadtinnern aber beginnt bald 
an dieſer oder jener Ecke Schießerei. Es gehen 
Serüchte um, daß einige Hotels geſtürmt wurden. 
Die utfahe und Zuſammenhänge der Vorgänge 
feſtzuſſellen, iſt, da die Nachrichleuübermittlung 
Nlerbunden iſt, nicht oder nur ſchwer möglich. 
In der Leopoldſtraße wurde ein Offizier aus dem 
Zauſe geholt und erſchoſſen: er ſoll auf ein mit 
Soldaten beſeztes Automobil aus dem Fenſter ge⸗ 
ſchoſſen haben, daß durch die Stadt fuhr. Ver— 
iedene Verhaftungen wurden vorgenommen, fo die 
des Grafen Crailoheim, der eine große Rolle 
in München ſpielte. An Einzelheilen iſt noch zu 
berichten? im Landtag wurde am Vormittag der 
Miniſterialrat Koeberle lebensgefährlich 
erpundenr Während der Sitzung der Sol⸗ 
dlenrale wurde milgeteilt, daß Auer ſeinen Ver⸗ 
wundungen erlegen ſei. Die 
zu kontrollieren. — Auch ein Wort über die politiſche Lage: ſie iſt 
ſehr zugeſpißzt. 
Soldaten⸗ und Bauernräte 
der Demoſtration auf der Thereſienwieſe ſtatt, 
der Spartaciſtenführer Levien die 
akltiven Offiziere und Unteroffiziere forderte. 
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fand um 6 Uhr nach 
wo 
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Die Berge der Jugend. 
Roman von Franz Wolff. 

20. Jortſetzung). 
Teſſi hatte mit Vergnügen geſehen, wie 

Weilguni Walzer tanzte. Und wie er aus 

Das war ihr etwas Leben ſchaute. 
Und er lockte ſie. einem Mann. 

ſeiner jungen Kraft. 

Entzückend!“ rief er. * 

ſtellen l 

Und enger ſchmiegte ſie ſich an ihn, 
Blul wallle und er wie trunken wurde im 
der lieblich roſigen Weiblichkeit. 
lachenden Augen und ſagte: 
a Sie einſt den Sonnenvogel nannte. 
ſo viel Licht und Wärme in Ihnen!“ 
Dann ſeufzte ſie. 
AAch, wenn ich nur nicht 
ware“ 

„Ihr Mann vernachläſſigt 
haſtig 
ich brauche doch eine Freundeshand · 
ſo gar nicht daju geſchaffen, allein zu bleiben . 

Das ſollen, das dürfen Sie auch nicht!“ 
er heiß heraus. 

ſeine Zand ſo warm, daß er ihre Ri 
fühlte, und ihn ein Schauer überrieſelie. 

flott Ich führ' ihn zu ſeiner 
ſeiner 

blauãaugigen Wonne heraus, noch immer wie ein 
großes, verwundertes Kind, in das ihn unrauſchende Ihnen denn ein?! 

ganz neues an anders beſonnen! 

Nun tanzte ſie mit ihm und überließ ſich willig 

Was ſagen Sie zu meinem Koſtüm?“ fragte ſie. 
ch kann mir die Su⸗ 

lamith des hohen Liedes gar nicht anders vor⸗ 

Es muüßte ſchön ſein, es zuſammen zu leſen!“ 
liſpelte ſie. „Sie haben eine ſo klingende Stimme ..“ 

ſo daß ſein 
Anblick erfüllt von den Freuden, 

Sie ſah ſeine ſelig 
Jetzt begreife ich, daß Zukunft. 

Iſt doch behauptete, 

immer ſo allein ihm die läſtigen Verpflichtungen in naher 
legdende Verheißungen der 

Sie?“ fragte er 

Er weiß ſchon gar nichts mehr von mir. Und überraſchend Trapp. 
Ich bin luſtiges Liedl und gab 

Es freut mich, daß 
ſtieß biſt,“ ſagte kühl der Finanzier. 

Sie ſchaute ihm tief in die Augen und drückte 
Ringe im Fleiſche ſeine 

Soll ich nicht mehr allein ſein?“ 
mit halbgeſchloſſenen 
ſtreifie ſeine Wange, 

Nein!“ rief er in 
Aufrichtigkeit. „Denn ich werde 

Ppflicht zurück!“ 
Da ſchrie ſie entſetzt auf: 
Nein, nein! ... Das nicht!. 

als er ſich zu ihr neigte. 

Sie ſchweigen!“ 
„Das haben Sie!“ 

verwundert. 
Und als ſie gleich darauf am Arm eines anderen 

Tänzers dahinwalzte und Weilguni verblüfft ſtehen 
ſah, dachte ſie: 

Einfältiges Lamm .. 

—16. 
Weilguni war in fröhlicher Laune. 

gebracht hatte, 
Wenn die „Mozartoper“ 

bald Erfüllung werden! 
Dienſt leichten Herzens, wie einer, 

etlaſſen ſein werden, weil 
Verwirklichung entgegenreifen. 

Da beſuchte ihn, 
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für ein Geſchäft!“ 
Geſchaft?“ fragte der andere, 

Kapellmeiſter⸗ guknnft und alles 
Schöne, 

Nachticht iſt aber nicht 

Eine Ausſchußſißung der Arbeiter⸗, 

Entlaſſung der 
Der 

flüſterte ſie 
Augen und ihr heißer Atem 

ſeiner nalürlichen, ehrlichen 
mit Trapp reden! 

. Was fällt 
Ich habe mich 

Und ich verlange Ihr Vort, daß 

ſagte er ebenſo tiefernſt als 

Noch ganz 
die ihm das luſtige Feſt 

ſpann er goldene Hoffnungen in die 
ihre Poſition 

dann mußlen all ſeine Erwartungen doch 
Er tat im Büro ſeinen 

der weiß, daß 
Zeit ſchon 

ganz und gar unerwartet und 
Weilguni pfiff ſich gerade ein 
dazu gewohnheitsmaͤßig Takt. 

du bei ſo guter Laune 
„Nichts Beſſeres 

der gerade an 
mögliche 

das daraus eerblühen ſollte, gedacht hatte. 

Abgeordnete Gaudorfer ſetzte den einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß durch, daß der Raͤtekongreß unverzüglich nach 
Muünchen zuſammenberufen werde. An eine 
Wiederaufnahme der Tagung des 
Landtags iſt nicht zu denken. Kein Ab⸗ 
geordneter wäre ſeines Lebens ſicher. Die Miniſter 
haben ſich den Riten zur Verfügung geſtellt. Die 
Räteregierung ſei auch in dieſen Tagen imſtande, 
den entfeſſelten Maſſen haltbare Dämme entgegen⸗ 
zuſtellen. Die Räterepublik wurde von den RMo kalen 
in Flugblättern aüsgerufen. 

Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat der zur Stunde 
in Muͤnchen die Macht in Händen hat, will den 
Verſuch machen, aus Leuten, wie den Literaten 
Mühſam, Landauer und anderen einen Miniſterrat 
der Volksbeauftragten zu bilden. Es wurde vom 
Arbeller und Soldatenrat bereits ein neuer Voll— 
zugsausſchuß gewählt, in den auch der bolſche⸗— 
wiſtiſche Führer Dr.Levien Aufnahme fand. 

Von informierter Seite wird noch mitgeteilt: 
Der mehrheitsſozialiſtiſche Miniſter Unber⸗ 

leitner iſt verwundet in Schutzhaft genommen 
worden. Der Polijzeipräſident, ein Unabhängiger, 
iſt in ſeinem Amte. Die Regierungstruspen, auch 
die Matroſen, haben ſich vorläufig dem Arbeiter⸗ 
und Soldatenrat gefügt, auf jeden Fall wagen ſie 
nicht, gegen ihn vorzugehen. Man glaubt auch 
nicht, daß irgendwelche der im Lande vorhandenen 
Truppen gegen München marſchieren werden. da 
der Arbeiſer und Soldateurat dort bereits zu 
mächtig geworden iſt. Prinz Joachim von Preußen 
iſt von München abgereiſt. Einem Gerücht zufolge 
ſoll der in Haft genommene mehrheitsſozialiſtiſche 
Kriegsminiſter Roßhaupter von den Wachen ge— 
tö tet worden ſein. Dieſes Gerücht, für das eine 
Beſtätigung fehlt, kann nur unter Vorbehalt wieder⸗ 
gegeben werden. 
Ausſdireilungen auch im 

Braunſchweigiſchen Candtag. 
Aus Braunſchweig wird gemeldet, daß es am 

19. d. M. im Landtagsgebäude, während das 
Plenum des Landtogs über eine drohend abgefaßte 
Eingabe der Arbeitsloſen in wohlwollendem Sinne 
debattierte, zu ſchweren Ausſchreitungen gelsmmen 
ſei. Um 12 Uhr marſchierten etwa 2000 Arbeits- 
ioſe vor das Landtagsgebäude, um dort zu demon⸗ 
ſtrieren. Nach längerem Harren drang ein großer 
Deil der Demonſtranten, gewalt ſam in den 
Sitzungs ſaal ein, ſchlug dort Tür und Fenſter 
aſammen, zerbrach Tiſche und Stühle und richtete 
mner den geſamten Einrichtungsſtscken des Sitzungs⸗ 
ſaales ein wüſtes Durcheinander an. Die Abge⸗ 
Adneten, die faſt vollzählig verſammelt waren, 
verließen, um ſich vor Tällichkeit zu ſchüten, flucht⸗ 
artig den Sitzungsſaal. Während des fürchterlichen 
Tumultes, der imerhalb und außerhalb/ des Land— 
ſagsgebaudes durch mehr als zwei Stunden tobte, 
wurden der Landtagspräſident und meh— 
rere Abgeßednete, denen es nicht gelungen 
war, ſich in Sicherheit zu bringen, unter den 
umgeſtürzten Tiſchen und Stühlen be— 
graben, mu Gtiöcken, Fäuſten und Stuhlbeinen 
mißhandelt. Der bürgerliche Abgeordnete Müller 
Braunſchweigh wurde blutig geſchlagen und 
mußtle, um vor Aergerem geſchützt zu werden, von 
anderen Abgeordneten befreit und in ärztliche Be— 
handlung gebracht werden. Müller hat kurz vor 
Ausbruch des Exzeſſes in einer Rede geſagt, daß 
auch ein Tell der Braunſchweiger Arbeilsloſen als 
Arbeitsſcheue zu bezeichnen ſeien. Dieſe Aeußerung 
war von unveran wortlicher Seite den Demonſtranten 
entſtellt wiedergegeben worden, indem in aufreizen⸗ 
der Weiſe mitgeteilt wurde, Müller habe alle Arbeits⸗ 
ofen als arbeus ſcheues Geſindel bezeichnet. Beim 
Verlaſſen des Sitzungsſaales wurden insbeſonders 
doch die Miglieder der demokratiſchen Fraktion von 
den Arbe loleen bedroht uad verfoigt, doch gelang 
es ſchließlich einer Anzahl von arbeitsloſen heim⸗ 
gekehrten Soldaten, weiterer Tätlichkeiten zu ver⸗ 
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hindern. Wie es heißt, will ein großer Teil der 
Lendiagsabgeordneten infolge dieſes Vorfalles und 
weil der Landtag völlig ſchutzlos daſteht, von einer 
weileren Tagung in der Stadt Braunſchweig nicht 
viel wiſſen, wenn nicht ſchleunigſt zuverläſſige Schritte 
unternommen werden, die eine Wiederholung der⸗ 
artiger Ereigniſſe unmöglich machen. 

Blutige 3wiſchenfãlle in Elberfeld. 
Die ſpartaciſtiſchen Unruhend die ſich 

im ganzen rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Induſtriebezirk ſchon 
ſeit einigen Tagen bemerkbar machen, haben uun— 
mehr auch auf Elberfeld übergegriffen. Durch Pla— 
katenanſchlag wurden eines Morgens die Arbeiter 
des Wuppertales zum Generalſtreik aufgerufen. Die 
Arbeitsniederlegung iſt als Proteſt gegen die Ent— 42 

ſendung von Negierungstruppen in den rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Indaſtriebezick aufzufaſſen. Ferner wird 
die ſoforlige Inangriffnahme der Sozialiſierung ge⸗ 
fordert. 

Kurz nach 12 Uhr mittags kam es vor dem 
Eiſenbahndirektionsgebäude zu einem blutigen 
Zwiſchenfall. Von der Sicherheitswache des 
Gebäudes ſoll die Herausgabe der Waffen verlangt d 
worden ſein, was abgelehnt wurde. Bei dem ſich 
entſpinnenden Fevergefecht büßten drei Men⸗ 
ſchen ihr Leben äün, 20 
darunter einige ſchwer. 
von den Spartaciſten 

wurden verwundet, 
e Eiſenbahndirektion wurde 

und beſehzt. 

Lodz, den 26. Februur. 

Die letzte Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. 

Die geſtrige letzte Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung eröffnete De. Tomaszewſki mit 
iner Auſprache an die Stadtverordneten, in welcher 
er die Tatigkeit der Verſammlung ſchilderte und 
die wichtigſten Beſchlüſſe derſelben, die für die Stadt 
von groͤßer Wichtigkeit waren, hersorhob. 

Wenn die bisherige Stadtverordnetenverſammlung 
auch einige Fehler degangen habe, müſſe man ſie 
den anormalen Zeiten zuſchreiben. Alle Ereigniſſe 
Iin Lande fanden hier ihren Widerhall. Er wünſcht 
der neuen Stadtverordnetenverſammlung eine er— 
ſpriehliche Arbeit zum Wohle der Stadt. 

Rach Beſtätigung der Tagesordnung wurde der 
Antrag des Magiſtrais auf Erhöhung der Se— 
hälter der Lehrer der klaſſigen ſtädtiſchen 
Schulen und des polniſchen Lehrerſeminars auge— 
inmen. Sodann wurde der Antrag des Ma— 
giſtrais auf Erteilung einer Unterſtützung 
au die Feuerwehr in der Höhe von 88,600 
Mark ſowie auf Erhöhung der Spilalkurkoſten 
nehmigt. Die Verſammlung beſtätigte ferner die 
Badgelüberſchreitungen des Magiſtrats. 

Siadtverord. Herr Wolezynſki, der an der 
Sitzung des Verpflegungsrats beim Miniſterium 
elgenommen hat/ berichtete über deſſen Verhand⸗ 
lungen. An erſter Stelle ſtand die Frage der 
amnceritaniſchen Lebensmittel. Im San— 
zen ſollen 20,000 Waggons Lebensmittel 
A Amerika eintreffen. Zunächſt treffen 5000 
Waggons Mehl, 18300 Waggons Fett, 1800 
Waggons Reis und 60 Waggons Milch ein. 
Es wird für eine zweiwöchige Veriode projektiert 
c Pfd. Brot und 3 Pfd. amerikaniſchen Mehls 
auszugeben. 1 Pfund amerikaniſchen Mehl⸗ ſoll 
1Mark koſten. Der Preis für Fett iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Reis, Grütze und Erbſen werden ſpãter 
eintreffen. Außerdem hat das Miniſterium in Ame⸗ 
rika 40/, Millionen Meter Stoffe; 3*, Millio⸗ 
aen Meier Leinwand für Wäſche, 3 Millionen 
Meter graues Tuch' fürs Militär und ein 
Million Schuhe beſtellt. In derſelben Sitzun 
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ge⸗ 

Und der Mißmut, den ſchon bloß das nüchterne 
Wort in hhm wahrief, klang ſo deutlich aus ſeiner 
Saͤmme, daß Trappy mit leiſem Spott ſagte: 

Wwas benn ſonſt? — Ohne das gibt es 
wonlevollen Feſte mit Weibern, Geigenklang und 
Tanz Kurjz alſo: Wir brauchen Gelde!“ 

Weilguni traute kaum ſeinen Ohren. 
Aber vozu denn?“ ſtammelte er endlich. A 

Trapp ſah ihn groß an. 

ſen der Luft herum. Und er ſagte hart: 
„Wir bedürfen des Geldes, um die Tagesaus⸗ 

lagen beſtreiten zu können!“ 
Aber das Theater 

ni Leichugkeit ſelbſt erhält!“ 
Jetzt lachte 
Ich glaube, 

magſt nun ſtiaunen wie 
mal ſo. 
mit dieſer feſtſtehenden Datſache l!“ 

„Davon haſt 
der koch immer ganz verdonnerte 
gegnen. Da warf ſich Trapp in die Bruſt: 

Ich tat für dich, 
Aus ſichten zu ſchaffen. 
ganzen Leitfaden über den 
Ind alle ſich daraus ergebenden Chaucen 

Er war entlſchieden verletzt. 
Weilguni fuͤhlte dies und 

eijigen Worte gut zu machen. 
wie er wirklich ſo gar nichts 

— J 

leine 

Zuerſt wollte er lachen, 
dann gber iberkam ihn vder Aerger mit dieſem 

Bund⸗ nedie⸗Welt⸗Schauenden, der da wirklich zu 
glauben, ſchien, die gebratenen Tauben lögen nur 

geht doch!“ rief Weilguni. 
„Und du haſt mir auch ſeinerzeit vorgerechnet/ daß 
vom Augenblick der Eröffnung an die Bühne ſich 

der Geſchäftsmann wirklich hell auf. 
ſeildem die Welt ſteht, iſt noch 

kein Voranſchlag gehalten worden! . . Ja, ja, du 
du willſt, es iſt ſchon ein⸗ 

und Geſchaͤſtsleute rechnen auch iinmer 

du aber nichts erwähnt,“ wagte 
ſchüchtern zu ent⸗— 

was ich vermochte, um dir 
Daß ich dir gleich einen 

geſchäftlichen Verkehr 
vortragen 

ſollie, konnteſt du denn doch nicht gut verlangen!“ 

beeilte ſich, ſeine vor⸗ 
Denn er bedachte, 

von all dieſen Sachen 

verſtand, und er bekaante nun dem Freund mit 
vannen Worten, daß er ja tatſächlich keinen Sinn 
für alles Seſchäftliche beſtze. Daß er aber nach 
die voe in Trapps Erfahrung und zielſichere Praxis 
unbedingtes Vertrauen ſetze. Auch ſtehe er jett 
bloß umer dem Druck der augeublicklichen Notwen⸗ 
digkeit, die ihn beſtürzt gemacht. da er leider leine 
Geldquelle mehr habe. 

Des iſt ſchlimnm!“ rief Trapp und begaun 
nachdenklich zu rauchen. 

Aber“ meinte Weilguni, „es muß doch jetzt, 
wo Lie Welt fieht, wie unſere Oper ſich einzufüh— 
ren beginnt, ein Leichtes ſein, von anderen Seiten 
Geld ſu bekommen !“ 

Gerade jetzt könnte dies nur Mißtrauen hervor⸗ 
rufen * belehrte ihn aber Trapp. „Nun gilt es mit 
dolen Baten Sieg auszupeſaunen; aber nicht ein⸗ 
zubekennen, daß wir noch ſinanzieller Fundierung 
drdarfen. Wer ſich bei einem Unteruehmen in die 
Taſche ſhauen läßt, der iſt ſchon geleimt. Aus 
dieſem Grunde koönnen wir nicht an Fremde her⸗ 
antreten, Leider ſteckt mein Beſißz in neinen Ge⸗ 
ſchäften. Aber ...“ 

Er ging in tiefem Sinnen auf und ab. Plotzlich 
blieb er vor Weilguni ſtehen. Wie es ſchien, von 
nem Gedantken erleuchtet, denn ein vergnüg es 
Lacheln ſpielte um ſeinen Mund, als er ſagte: 

Wie man nur ſo vernagelt ſein kann!·7 
Wo doch der Ausweg nahe liegt. Du biſt ja eng 
befreundet mit unſerem Zekoraions⸗Künſtler ? 

Weilguni ſah ihn groß an. * 
Du laubſt doch nicht, daß Forſtuer · 
Ich glaube, du ſollſt zu ihm gehen und ihm 

die Sache vorlegen. Er kennt unſer Theater und 
derkaut die. Bei ſeinem merkwürdig einfachen 
Leben muß er ja Erſparniſſe gemacht haben · * 
Ja, ja, ſo wird's gehen ! Da bleibt alles u nter uns 

Forlſetung folgt 
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Lodzer Freie Rreſſe — Mittwoch, den 26. Fobrvar 1010 
8 

7 · 
1 
wurden noch andere Lebensmittelfragen wie auch 

A * die Bekämpfung des Lebensmittel— 
wuchers behandelt. 

Stodto. Dr. Sachs teilt mit, daß dank den 
Bemühungen des Crſten Bürgermeiſters Skulſti die 

AXEIE 

Lieferung von Koble wieder geſichert 
fei. Bürgermeiſter Skulſki erklärt, daß es gelun⸗ 

gen ſei, die Zuſtellung von 5300 Waggons Po—⸗ 
ſener Kartoffel für Lodz zu ſichern, die nach 

Herſtellung des normalen Verkehrs zugeführt wer— den ſollen 
In Sachen der Interpellation des Stadtv. Dr. 

Roſenblautt wegen der in der Aliſtadt vorge⸗ 
nrommenen Maſſenreviſionen wurde folgender 
Antrag engenommen. Infolge der Willkür, die von 
der Volksmiliz gegen die Buͤrger ausgeübt wurde, 
wird die Stadtverordnetenverſammlung aufgefordert, 
Schritte einzuleiten, um ein derartiges Vorgehen 
in Zuknvit zu vereiteln. Sodann wird der Antrag 
des Stad!v. Sachs auf Anſhebung des Sequeſters 
auf jeglicꝛe Artikel, außer den konlingentierten, und 

ulaſſung des freien Haudels angenommen. Nach 
Erledigneg dieſer Punkle der Tagesordnung ergreift 

der Erſter Bürgermeiſter Skulſki das Wort, der 
der ſchiierigen Arbeit der bisherigen Stadtverwal—⸗ 
tung gedeukt. Ueberall herrichte guter Wille, um 
für das Wohl der Stadt zu arbeiten. Er dankte 
den Stadtverordneten und Schöffen für ihre Mit— 
arbeit. Auch der Zweite Bürgermeiſter Kern⸗ 
baum dankte den Stadiverordneten für ihre Mit— 
arbeit. Er ſprach ſodann Stadtv. Roſenblatt, 
er dem Erſten Bürgermeiſter Stulſti für ſeine 

energiſche Tätigkeit dankte, ferner Stadtv. Stypu— 
ewfti rinen Dank aus. Im Namen der polni⸗ 
ſchen Fraktion hielt der Stadtv. und Landtagsabg. 
Szybillo eine Rede. 

Um 91/, Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Heute findet die Forkſetzung der Schlußſitzung ſtatt. 

„Virtuti militari.“ Wie der „Kurj. Warsz.“ 
etfährt, har der Chef des erſten Departements des 
Fieriums far Hoeeresangelegenheiuen, Oberſt 
erwinjti, den Antrag geſtellt, zden Orden „Virtuti 
wilitari· a!s polniſchen Kriegsorden, der die 
ſemden Tapferkeitsauszeichnungen erſetzen ſoll, wie⸗ 
er einzuführen. 

lun Die Staudtverordnetenwahlen. Die Zãh⸗ 
b g der Waglzettel konnte geſtern abend noch nicht 
eendet werden. Sie dürfte erſt heute abend abge⸗ 

hſſen ſein. Man kann annehmen, daß die Liſte 
Jnoch weitere 3 Mandate erhalten wird, ſo 

aß die P. P. S. mit 27 oder 28 Mitgliedern in 
der Stadiverordnetenverſammlung vertreten ſein wird. 

uch die Kaudidatenzahl des Nationalen Arbeiter⸗ 
perbandes (N. 2. R) dürfte um 1 oder 2 ſteigen 

* oder 17 Mandate), ſo daß dieſe beiden Par⸗ 
den die Mehrheit in der Stadiverordnetenverſam m⸗ 

ng darſlellen werden. 
Di Wie die Kartoffeln abgeliefert werden. 

ie Stadt Lodz ſollte für den Zeitraum 10918/ 19 
705 —8 Korzec Kartoffeln zugeſtellt erhalten. Da— 
pn ſolten die Bauern 700/, und die Gutsbeſitzer 

/. liefern. Von der Beſamtmenge 
urd en genau 16,6, zugeſtellt, während 
3,4 /0 noch zu liefern ſind. Die Bauern haben 

von ihrem Pflichtteil nur 1190, die Guts— 
beſitzer 340/, geliefert. 
* Eingezogene Kohle. Von Mittwoch voriger 

oche bis Montag wurden auf dem Kaliſcher und 
Widzewer Bahnhofe einige 830 Waggons geſchmuggel⸗ 
ter Kohle konfisziert. 

Der evang.“luth. Frauenverein der St. 
Io hannisgemeinde ilt uns mit, daß er am 

onnerstag, den 27. Februar, um 1/,4 Uhr in 
ſeinem Lokale, Nawroiſit 81, einen Unterhaltungs⸗ 
nachmittag für ſeine Mitglieder veranſtaltet. Gäſte 
können eingeführt werden. 

Abendkurſe am Rothertſchen Gymna⸗ 
ſium. Heute ven 51/, bis 7 Uhr findet der Vor⸗ 

trag über Wirtſchafislehre und von 7 bis 8 Uhr 
der Vortrag über Landeskunde ſtatt. 

135 569 Arbeitsloſe in Lodz. Bis zum 
24. Februar waren im Hilfgkomitee für Arbeitsloſe 

in. Lodz 43 884 arbeitsloſe Familien eingeſchrieben, 
und zwar: 38 306 Männer, 46 968 Frauen und 
51305 Kinder, im ganzen alſo 135 569 Perſonen. 
Außerdem wurden im Lodzer Bezirk 23 105 arbeits⸗ 

loſe Familien eigetragen. Täglich treffen in Lodz 
neue Tauſende F Arbeitsloſen ein. 

Das ſtaatliche Branntweinmonopol. Das 
inanzminiſterium hat mit der Brennereigenoſſen⸗ 

Waft über die Herſtellung von Schnäpſen nnd 
Spiritus einen Verirag geſchloſſen. Im Einver⸗ 

nehmen mit dem Miniſteriun für Verpflegung 
wurde beſchloſſen, den Brennern nur entbehrliche 
ohſeey 3— Vor allem wurden den Bren⸗ 
ern 40,000 Zentner Melaſſe zur Verfügung ge⸗ 

ſtellt. Auch wurde die Verarbeilung von Karioffelu 
erlaubt, und jwar unter der Bedingung. daß die 
VDevölkerung darunter nicht leiden wird. Jeder 

J Kreis darf nach Sicherung der notwendigen Menge 

* bitung abgeben. 
z9 

die übrigen Kartoffein den Brennereien zur Verar⸗ 
Auch die Verarbeitung von Rü⸗ 

en wurde erlaubt. Die erſte Sendung von Mo—⸗ 
nopolſpiritus wird im März ecrwartet. 

Sie neuen Brotkarten berechtigen zum An⸗ 
kauf von 817, Pfund Brot, 1pfo. Meiſl (oder 

dI Pfd. Broth, Pfde Zucker und 14 Pfo. Kar— 
toffeln. Die Marken tragen das Bild des Schuß— 
noacherhelden Jan Kilinſti, deſſen 100. Todestag 
* naſt gefeiert wurde. Die Karten find für die 
eit bis zum 10. März gültig. Die Karien der 

J ilien 98. Brotkartenperlode werden in der Zeit 
Iverden. 

10. bis 15. März einſchließlich ausgegeben 

ſa —W 

Neue polniſche Briefmarken. Die Pfg.⸗ 
Marke (ſchokoladenbraun) iſt gleichfalls erſchienen. 
Sie hat die Zeichnung der 8 Pfg.⸗Marke (Adler 
in Kartuſche). 

Außerdem ſind auch 20 8fg.-Marken er—⸗ 
ſchienen. Sie ſind tiefblau und haben die gleiche 
Zeichnung wie die 25 Pfg.-Marken. Da die 
Marken auch geſchnitten vorlommen, ſo muß man 
annehmen, vaß die Hauptpoſtverwaltung in Warſchau 
die Markenbogen unperforiert abgibt. Da, die 
Sroßftädte ihren Poſtämtern Perforiermaſchinen 
liefern können, ſo ſind die von dieſen Aemtern ver⸗ 
jriebenen Marken gezähnt. Der gewiſſenhafte 
Sammler, der ſich ali die vielen Abarten einer 
Briefmarke beſchaffen will, wird mit den polniſchen 
Briefmarken ſehr viel Arbeit haben, denn an Ver⸗ 
ſchiedenheiten herrſcht hier kein Mangel. Nicht 
genug, daß er ſie in gezähnten und ungeſchnittenen 
Erxemplaren haben muß, ſo muß er auch die 
Zaͤhnungsverſchiedenheiten ſammeln. Das iſt keine 
Kleinigkir wenn man bedenkt, daß faſt jede 
Perforiermaſchine anders zähnt. Und wo bleiben 
die Papierunterſchiede und die der Gummierung? 

Die Abteilung für Konzeſſionen wird 
vom 1. März ab nicht mehr dem Volkskommiſſar, 
ſondern dem Kommiſſar des Miiniſteriums für In⸗ 
duſtrie und Handel (Kosciuszko-Allee 1, zweiter 
Eingang, 2. Stock) unrerſtehen. Konzeſſionen wer⸗ 
den fortan nur noch dort erteilt. 

Schulrat. In der Montagsſitzung des Schul⸗ 
rats der Stadt Lodz wurden fſolgende Angelegen⸗ 
heiten erledigt. Der Schulrat wird demnächſt zur 
Ausarbeitung eines Antrags ſchreiten, daß die Leiter 
der ſtädtiſchen Schulen die Zahl ihrer Unterrichts— 
ſtunden verringern ſollen, damit ihnen mehr Zeit 
für die wirtſchaftliche Angelegenheiüten der Schule 
bleibe. Zar Aufklärung der Schulhygieniker wird 
in jeder Schule eine Tafel mit der Angabe der 
Raummaße der Schule Ausgehängt werden. Es 
wurde beſchloſſen, den ausſchuß der Vormundſchafts— 
räte zu erſuchen, in den noch übrig gebliebenen 
Schulen Vormundſchaftsrüte zu organiſieren. Das 
Unlerrichtsminiſterium wird auf telegraphiſchem Wege 
davon in Kenninis geſetzt werden, daß der Schulrat 
bereits ſeit 2 Monalen ohne Geldmittel daſteht. Es 
könne noch dazu kommen, daß der Schulrat ſeine 
Tätigkeit einſtellen muß. 
Der Schulrat beſchloß, von der Schuldeputation 

die Geſchäfte der Kommiſſion für die Schullokale zu 
übernehmen; bei der Schließung der Mietskontrakte 
ſollen Vertreter der Schuldeputation und des Schul⸗ 
rates ſowie der Schulleiter und der Schularzt zu⸗ 
gegen ſein. Außerdem übernimmt der Schulrat 
ie Geſchäfte der Beheizungskommiſſion und der 

Kleidungsverteilungskommiſſion. Nur die Einkaufs⸗ 
kommiſſion wird auch fernerhin bei der Schulbdepu⸗ 
tation beſtehen. Der Schulrat beabſichtigt, Vertreter 
nach Krakau zu entſenden, um vort das Zuſammen⸗ 
arbeiten des Schnlrates, der Schuldeputation und 
der Schulinſpektion ſtudieren zu laſſen. 

Freie Lehrerſtellen. Ter Schulrat der Stadt 
Lodz veröffentlicht ein Ausſchreiben für jüngere Volks⸗ 
ſchullehrer. Das Gehalt iſt im zeitweiligen Erlaß 
über die Lehrergehäͤlier vorgeſehen. Es wird gemäß 
dem Beſchluſſe der Siadtverorbnetenverſammlung 
und des Magiſtrats beſtimmt. Dewerber müſſen 
ihrem Geſuch folgende Zeugniſſe (im Original oder 
beglaubigter Abſchrift) beiſügen: Schulzeugnis, 
Berufszeugnis, Zeugnis über die Dienſtjahre im 
Lehrerberuf, Zengnis über den Geſundheitszuſtand, 
Zivilſtondezeugnis, Geburteſchein, Geburtoſcheine der 
Kinder, Lebenslauf, Zeugnis über polniſche Staats⸗ 
zugehörigkeit. Die Geſuche ſind an die Kanzlei des 
Schulrats, Sredniaſtraße 18, (Lokal der Schuldepu⸗ 
tatisn), bis zum 20. März 1919 zu richten. Ge— 
ſuche, die obenangegebenen Bedingungen nicht ent⸗ 
ſprechen, bleiben underückſichtigt. Aerzliche Zeugniſſe 
über den Geſundheitszuſtand erteilt der Ausſchuß 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe bei der Geſundbeits⸗ 
deputation, Dzielnaſtraße 48, unenigeitlich. Angeboie, 
die ſchen vorher eingereicht worden ſind, werden für 
ungültig erklärt. Infolgedeſſen müſſen die Bewerber 
ein zweites Geſuch einreichen, das den obigen Be⸗ 
dingungen eniſpricht. 

Die Abteilung zur VRegiſtrierung von 
Kriegsſchäden teilt uns mit, daß der Endtermin 
zur Regiſtrierung der Kriegsſchäden, der auf den 
1. März angeſetzt war, aufgehoben worden iſt. 
Trotzdem ſollten ſich die Intereſſenten mit der Ab⸗ 
gabe von Deklarationen beeilen, da bei der erenil. 
Auszahlung der Entſchädigung die Reihenfolge der 
Geſuche berückſichtigt werden wird. 

Um die Pflaſterung der Kaliſkaſtraße. 
Sämtliche Hausbeſitzer der Kaliſkaſtraße haben ſich 
an den Magiſtrat der Stadt Lodz wegen Pflaſterung 
dieſer Straße mit einer Eingabe gewandt. Die Vitt⸗ 
ſteller begründen ihre Eingabe damit, daß ſich in 
dieſer Straße eine größere mechaniſche Tiſchlerei, 
eine ebenſolche Schlofferei, zwei größere Webereien 
und eine Böttcherei befinden. Für dieſe Unter⸗ 
nehmungen, die zum Teil auch jetzt im Betriebe 
ſind, iſt die Zufuhr von Holz, Kohle und anderen 
Materialien erforderlich. Bei naſſer Witterung iſt 
ſie infolge des üblichen Zuſtandes der ungepflaſterten 
Straße unmöglich, da Laſten von mehr als 10 Pud 
nicht befördert werden können. Die Pflaſterung der 
Straße iſt auch darum eine Notwendigkeit, weil die 
Häuſer zum größten Teil unbewohnt ſind, was zur 
Folge hat, daß die Hausbeſitzer nicht imſtande ſind, 
ihre Steuern zu bezahlen. 

Von der billigen Küche der ſtädtiſchen 
Beamten. Wir haben beröits berichtet, daß der 
Magiſtrat die Uebergabe der Küche an den Verband 
der ſtädtiſchen Beamten beſchloſſen hat. Zu dieſem 
Zweck wurde eine Wirtſchaftskommiſſion gebildet, 
in die vom Verband H. Lauterbach, D. Z3y8, 
H. Zuczkowſta, J. Schneider, St. Sima 
und St. Piontkowſki entſandt wurden. Zum 

Sie konnten die Offnung 

Vorſitzenden der Kommiſſion wurde Herr Sta⸗ 
niszewſki gewählt. Die Kommiſſion wird ſich 
in erſier Linie um die Verbeſſerung der Mittageſſen 
bemühen. Vom 1. März ab wird der Vreis eines 
Mittagseſſens 2 Mark betragen. Die Verwaltung 
ruft für den 15. März eine Generalverſammlung 
der Delegierten der Küche ein. 

Schlittſchuh⸗Weitläufen. Auf dem Platze bei 
der Odbẽrrealſchule der Lodzer Kaufmannſchaft war in 
den Wintermonaten eine Schlittſchuhlaujvahn einge— 
richter, die waͤhrend der Pauſen und nach den Schul⸗ 
unterricht von den Schülern benutzt wurde. Am 
Sonntag, den 17. Febrnaͤr, fand auf der Eisbahn ein 
Schlutſchuh⸗Wettlaufen ſtatt, an dem ſich 46 Zõglinge 
dieſer Lehranſtalt beteiligten. 7 Schülter erhielten 
Preiſe. Zum Weiſter im Schlirtſchuhlaufen wurde der 
Schuͤler der 7. Klaſſe der Handelsabteilung der Lehr⸗ 
anſtalt M. Kruſche ernannt. 

Der WMörder Rutkowſtis geſaßt? Wie 
uns mitgeteilt wird, verhaftete die Polizei den 
Delegierten der Arbeiter. der Schweikertſchen Fabrik, 
Adolj Geiſler (Wulczanſkaſtraße 143), der ver—⸗ 
dächtig iſt, den Polizeibeamten Rutkowſti im 
Männergeſangvereinshauſe ermordet zu haben. 

Feſtnahme eines Deſerteurs. Im Hauſe in der 
Jarzynowaſiratze 13 (Alt· Mania) wurde der geflüch⸗ 
ile Doidat Stanislawo Putto von der 5. Kompagnie 
des Lodzer 28. Regimenis verhaſtet. In jeiner Woh⸗ 
nung vwurde em ruſſiſches Gewehr, ein beutſches Bas 
jonelt und vo ruſſiſche Patronen gefunden. 

Die „Bluͤten“ im Grabhügel. Der Komman⸗ 
dant ber 2. Brigade der Kriminalpolizei, Herr St. 
Przygurjiki, der wie wir meldeten, einer Fabrik ſalſcher 
Zundertmarkjcheine eutdeckt hatte, begab ſich vorgeſtern 
ſfrüh mit Beamten in die Richtung Nowe WMiaſto. 
Auf dem Jelde zwiſchen Zdunſla-⸗Wola und Nowe— 
Miaſto gelang es ihm nach längerem Suchen, vergra- 
bene faiſche Hunderimariſcheine auf die Summe von 
mehrerer zehntauſend Mark zu entdecken. Aach⸗ 
mittags begaben ſich bie Poliziſten nach der Ziegelei 
des verhafteten Wieczorkoweki, wo zwiſchen den Zie⸗ 
geln gleichfalls falſche Scheine auf die Sunmme von 
einigen zehuiauſend Mark geſunden wurden. Endlich 
fand man auch in dem Grabhügel der Mutter 
des Wieczorkowjti Faͤlſchſcheine auf eine hö⸗ 
here Sunmme. Man darf annehmen, daß der Wert 
der angefertigten Jalſchicheine ungeſähr 100 000 Mark 
iſt. Wie es ſich herauskellt, iſt dank der energiſchen 
Tätigkeit der Polizei nur ein kleiner Teil in 
Umlauf geſetzt worden. 

Mißlungener VRaubüberfall- In unſerer Mon—⸗s 
tagausgabe berichteien wir uder einen Raubüberfall 
in“der Petrikauer Straße. Wie es ſich herausſteltte, 
handelte es ſich um einen verſuchten Ueberſall. 
Polniſche Blaͤtter berichten darüber folgendes: 

Einige Banditen machten ſich an der Tür einer 
leeren Wohnung im 3. Stock zu ſchaffen als der 
Ajährige Sohn des Einwohners Prondzyuſki, der 
eben naͤch der Wohnung ſeiner Eltern hinauf ging, 
fie fragte, wen ſie ſuchen, da in dieſer Wohnung nie⸗ 
mand woöohne. Ver Anqabe erhieit jedoch die ſcharfe 
AUntwort, ſich nicht in freinde Angelegenheiten einzu⸗ 
miſchen, und wegzugehen, ſolange er noch ganz ſei. 
Der Rnabe lief fört, blieb aver aus Neugierde oben 
auf der Treppe ſtehen, um zu ſehen, was ſich weiter 
zutragen weroe. Er hoͤrꝛe die Beratungen der Ban⸗ 
diten, die die folgenden Wohnungen berauben wollten: 
der von Prondzynſte im 4. GStod, Halderfiadis und 
Suͤberzweigs im 1. Stock. Der Knabe veuglte ſich über 
das Geländer, um beſſer horen zu können, als einer 
der Vanditen auf ihn mit dem Revolver zielie. Der 
Knabe von den Bauditen verforgt, heſ ſchnell in ſeine 
Wohnung. Seine Angehörigen verſchloſſen und ver— 
rammelten die Tur, die die Banditen auſzubrechen be⸗ 
gannen. Vom Balton aus riefen vie Prodzynjtiſchen 
deute um Hilfe. Der laute Larm zwang die Banditen 
zur Flucht. Es wurde ſengenent, das es gegen 80 
Räuder waren. Es gelang ihnen zu enitkonmen. 
Trotzoem wurde nach dem Zuſammenziehen großerer 
Polizeikräſte das Haus umzingelt und eine Reihe von 
Reviſtonen und Verhaſtungen vorgenommen. Vie 
weitere Unterſuchung iſt im Gauge. 

Raub. In der Franciszkanſtaſtraße wurde bei 
dem Hauſe 51 auf Alexander wienſtock ein VBanditen⸗ 
uberſall veruͤbt. Die VBanditen wurden gefaßt. Das 
geraubte Bargeld wurde ihnen abgenommen. 

Bedeuten der Warendie bſtahl. Un der vor⸗ 
geſtrigen Racht drangen VBiebe von der Kosciuſzko⸗ 
Süce“ aus in das Saus Peirkauer Str. 107 ein, 
drehlen das Vorhaängeſchloß an der Tür der Drogerie 
von Spieß und Sohn ab und begaben ſich in den 
Laden. Sier machten ſie in der Wand eine Oeffnung, 
um in den Ladentcaum der Firma Iriſch einzudringen. 

jedoch nicht benutzen, da 
Regale den Eingang Verbinderten. Die Diebe gaben 
die Sache nicht auf, ſondern bflneten mit einem Dietrich 
oder Rachſopluſſel die Tür zum Laden, aus dem ſie 
Stoffefur bo, ooo Mik. entwendeten. 

Theater und ſtonzerte. 
Thalia-Theater. Uns wird geſchrieben: Am 

Mifrtwoch und DBonnerstag, abends 7 Uhr 
geht ie Reiſe um die Erde in 40 Tagen 
in Szene und wird nach wie vor auch an den folgen⸗ 
den Tagen wiederholt. Um den auswartigen Thegater⸗ 
beſuchern auch die Möglichkeit zu bieten, ſich dieſe 
iniereſſante Aufführung anzuſehen, wird am Sonn⸗ 
tag, den 2. März, genau 2, U her nachmittags 
ein? Sonderaufführung der „Reſſe um die Erde 
in o Ta gen ſtattſinden. Für dieſe Vorſtellung 
Vorſtellung beginnt der Vorverkauf der Eintrittskarten 
am Freitag, den Februar. 

Aus der Umgegend. 
Chojiny. Raub. Dieſer Tage terrorifierten 

vier mit Revolvern bewaffnete Banditen die in der 
Wohnung des Johann Kebſch anweſenben Perſonen. 
Rachdem ſie ſie in den Keller geſperrt hatten, 
raubten die Banditen verſchiedene Sachen. Außer⸗ 
dem fielen den Räubern zwölf Silberrubel, 300 Rubel 
in Papierſcheinen, 20 Mark und verſchiedene Schmuck⸗ 
ſachen in die Hände. 

Ruda⸗Pabianicka. Abendgottesdienſt. 
Heute wird Herr Paſtor Schmidt im Schullokale 
der evangel. Gemeinde (Haus des Herrn Bauer) 
abends um 6 Uhr einen Abendgottesdienſt abhal⸗ 
ten, zu welchem die Gemeindeglieder herzlich einge⸗ 
laden werden. 

Verteidigern der Landesgrenzen zugute kommen foll. 

ſeinen Vortrag „Ugleiſee“. 

der aufmerkſamen Nuböorer. 

Alexandrow. Parzellierung des Stadt⸗ 
landes Die vor zwei Jahren von einer Gemeinde⸗ 
verſammlung beſchloſſene Parzellierung des Stadt⸗ 
landes, der ſogen. Hütung, wird vordusſichtlich im 
Herbſt dieſes Jahres ihrer Verwirklichung entgegen⸗ 
gehen. Der Plan iſt bereits vom Landmeſſer Tromb⸗ 
cznſti fertiggeſtellt und dem Magiſtrat ein gereicht 
worden. Danach umfaßt der geſamte Landſtreifen 
vom Schützenplatz an, dieſen mit eingerechnet bis 
zum Sanier Weg annähernd 265 polniſche Mor⸗ 
gen. Davon entfallen auf Torfland 19 Morgen 
210 Ruten, Waldland 7 Morgen 10 Rut., Hü⸗ 
tung 20 Morg., Friedhöfe 12 Morgen 222 Rut., 
die Schützenhausanlagen 18 Morgen 275 Ruten, 
Ackerlaad 172 Morg. 159 Rut. Wege 7 M. 408 
NRuten. Es wäre zu wünſchen, daß mit dem Gin⸗ 
ſäen der zur Aufforſtung beſtimmten 7 Morgen 
10 Ruten ſofort begonnen würde, da ja bekanntlich 
der zu Sommerszeiten von jedermann gern beſuchte 
Sladiwald bald hach der Novemberſchlacht von der 
hiefigen Bevölkerung mit Stumpf und Stiel aus— 
gerottet worden iſt. 

a.t. Pabianice. „Jahrmarkt“. Der evang. 
Frauenverein, deſſen Wirkſamkeit auf dem Gebiete 
der Naͤchſtenliebe und öffentlicher Wohltätigkeit all⸗ 
gemein bekannt iſt und weit über die Grenzen von 
Pabianice Würdigung findet, veranſtaltete am 
Sonniag, den 23. Februar, wie alljährlich, ein 
Wohltäugkeitöfeſt unter der Benennung „Jahr⸗ 
marft⸗. Die Veranſialterinnen des Feſtes haben 
ſich auch heuer mit vieler Liebe und Hingebung 
ihrer edien Aufgabe gewidmet und es verſtanen, 
die weiteſten Kreiſe der hieſigen Geſellſchaft zum 
regen Erſcheinen zu bewegen. Der harmor iſche 
Verlauf und der finanzielle Ertrag des Feſtes mit 
ſeinem vielſeitigen und in jeder Beziehung fein 
durchdachten Programm iſt ein Verdienſt der Ver⸗ 
anftallerinnen und gereicht zugleich dem evangeli⸗ 
ſchen Frauenverein umſomehr zur Ehre, als ein 
hoher Prozenlſatz des Reingewinnes den mutigen 

Die Turnhalle, die für die Veranſtaltung 
auserſehen war, prangie im grünen Tannenſchmuck 
und faßte kaum die vielen Teilnehmer, Groß und 
Klein, die gekommen waren, zu ſehen, was denn 
eigenllich los ſei auf dem grandioſen Jehrmarkt 
des Frauenvereins. Und währlich, die friſchen 
Aeugelein des kleinen Volles leuchteten beim An—⸗ 
blidder zahlreichen Verkaufsbuden (Handarbeiten, 
Scurzen, Strümpfe, Spielſachen uſw.) und der 

zine Trödler in ihrer wun— 3*0 originellen herumziehenden —— e Die Nachmittagsſtunden 
ſehörlen der in den Frühſtrahlen ihres Lebens 
ſehenden Jugend, für die in ſo herzlicher, anerken⸗ 
nenswerter Weiſe gedacht wurde. Die Rutſchbahn, 
die wohl die meiſie Anziehungskraft ausübte, war 
ganz dazu geſchaffen, das kleine Volk in die on⸗ 
digſle Summung zu verſetzen, von der ſchließlich- 
auch die Großen angeſteckt wurden. Nicht minder 
Aufmerkſamkeit und Heilerkeit erregte der Fiſchteich, 
ferner der Drehtiſch, an welchem ſo oft die Göttin 
Fortuna ihre hohe Gunſt erwies. Getanzt hat die 
Kinderwelt nach Herzensluſt und ſo unendlich ſchwer 
war es ihr daher, ſich des Abends von all dem 
Schönen und Feſſelnden zu trennen. Die Herren 
Koſchade, Bruno Hegenbart, Arlett, 
Gräfer und Alexander Kruſche ergötzten das 
Publikum durch ihre humoriſtiſche Geſangsmum⸗ 
mern, ebenſo Herr Herbert Hegenbart durch 

Die einwandfreien Ge⸗ 
ſangsvorträge des Herrn Guſtav Koſchade (,Auch 
ich war ein Jüngling im lockigen Haar,“ „Jankul“) 
ſowie des Herrn Alexander Kruſche (,Trinklied“, 
„Drei Weinkenner“) entfeſſelten den Beifallsſturm 

Ebenſo hatte Herr 
Waclaw Lipfki Erfolg mit ſeinem mit guter 
Diktion vorgetragenen „Monolog“. 

Nachdem die Kinder den Heimweg angetreten 
hatten, begann der Ball für die Erwachſenen. Die 
Damen⸗ und Herrenwelt huldigten dem Tanz, zu 
dem eine vorzügliche Muſik aufſpielte, in ergiebig⸗ 
ſtem Maße. Kein Wunder, daß erſt in den frühen 
Morgenſtunden man ſich zum Verlaſſen der Stätte 
eniſchließen konnte, wo man Stunden des unge⸗ 
trübteſten Frohſinns und eines auserleſenen Amü⸗ 
ſements genoß. Es war alſo ein vorzũglich gelun⸗ 
genes und ſchönes Feſt! 

Aus Polen. 
Warſchau. Arbeitsloſen⸗Demon⸗ 

ſtration. Wie der „Glos Polski“ aus Warſchan 
meldet, ſammelte ſich am Sonntag gegen 10 Uhr 
morgens eine vieltauſendköpfige Menge Arbeitsloſer 
vor dem Hotel „Briſtol“ an, wo der Premier Pa⸗ 
derewſti und die Mitglieder der Ententemiſſion 
wohnen und manifeſtierte unter der Loſung: Arbeit 
und Brot! 

Kaliſch. Maſſenreviſionen. Um ver⸗ 
borgene Vorräte an Lebensmitteln und Gegenſtänden 
des erſten Bedarfs aufzuſpühren, wurden große 
Reviſionen durchgeführt. Die Reviſionen gingen 
unter Teilnahme der Gendarmerie, der Kommunal⸗ 
Polizei und der Volksmiliz vor ſich. Sie hatte 
große Ergebniſſe: es wurden viele Waren und 
Lebensmittel entdeckt. 

Vadom. Eine Kirche niedergebrannt. 
In Wysmierzyce, einem an der Pilica im 
Radomer Land gelegenen Flecken, iſt die Pfarrkirche 
vollſiändig niedergebrannt. Urſache des Brandes 
war ein Licht, das der Organiſt unausgelöſcht auf 
dem Chor gelaſſen hatte. Die Bewohner bemerkten 
an dieſem Abend dauernd Licht in der Kirche, 
glaubten jedoch, daß in der Kirche eine Trauungg 
vollzogen werde. Als es in der Kirche immer heller 
wurde, eilte man, die Urſache feſtzuſtellen und be⸗ 
merkte das Feuer. Die Rettung kam jedoch ſchon— 
zu ſpät. Der Feuerwehr gelang es nur, alle Kirchen 
geräte zu retten. FJ 
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Cetzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 25. Februnar. 
Litauen und Weißrußland: Gruppe 

des Generals Iwaszkiewicz. Unſere Abteilungen 
beſegten das Dorf Miklaszewice. 

Gruppe des Generals Liſtowſki: Nach hart⸗ 
näckigem Kampf wurde die Station Koſéw, ſowie 
Biten, 40 Klm. ſüdweſtlich Baranowiczy, 
beſetzt. Die Bolſchewiki zogen ſich in Unordnung 
auf Baranowiczy zurück. Es wurden 100 Ge⸗ 
faugene gemacht, einige Maſchinengewehre und große 
Vorräte an Munition erbeutet. 

Gruppe des Generals Smigly: Der Gegen⸗ 
angriff unter dem Kommando Powroznicki hatte 
vollen Erfolg und führte dazu, daß die Ukrainer 
über den Stochod zurückgeworfen wur—⸗ 
den. Leutnaut Niewodniczanſki hat ſich an 
der Spitze ſeiner Sappeure rühmlich hervorgetan. 
Es wurden über 100 Gefangene, darunter ein 
Offizier, gemacht, 6 Maſchinengewehre und 120 Ge⸗ 
wehre erbeutet. 

Oſtgalizen: Waffenſtillſtand. 
Der Generaſſtabechef 

J. V.: Haller, Cboeiſi. 

Przemysl, 25. Februar. (P. A. T.) „ZJiem:a 
Przemyska“ meldet: Troz des Waffenſtiliſtanes 
haben' die Utrainer heute unſere Stellungen vei 
Moscisk und an zwei anderen Stellen angegriffen. 
Die Waffenſtillſtandslommiſſion iſt nach Samdbvor 
und Chyrow abgereiſt. 

Erregung unter den Slowaken. 
Przemysl, 24. Februar. (P. A. T.) Der 

„Ziemia Przemyſka“ wird aus Lupkow gemeldet: 
Unter der ſlowakiſchen Bevöllerung in der Ort⸗ 
ſchaft Möze Laborez herrſcht ſtarke Erregung aus 
Anlaß des Verhaltens der Tſchechen. 

Bie Pariſer Konſerenz. 
Paris, 25. Februar. (P. A. T.) Um Montag, 

um 3 Uhr nachmittags, traten die Vertreter der 
Entente und der verbündeten Mächte zu einer 
Plenarſitzung zuſammen. Es wurden die Dele⸗ 
gierten Albaniens vorgeſtellt, die die Wieder⸗ 
aufrichtung Albaniens verlangen. 

Paris, 25. Februar. (P. A. T.) Pichon 
erklärte engliſchen und amerikaniſchen Preſſevertretern, 
daß Murſchall Foch und ſeine Berater den techniſchen 
Entwurf der Fredensbebingungen, die 
Deutſchland zur Unterzeichnung vorgelegt werden 
ſollen, beinahe beendet habe. Wilſon habe bei ſeiner 
Abreiſe geſagt, daß der Vorfriedensvertrag 
Mitte Mai unterzeichnet werden lönne. 
Es ſei indes möglich, daß dieſer Vertrag noch 
früher abzeſchloſſen werden wird. 

Um die polniſch⸗deutſche Demarkationslinie. 
Poſen, 25. Februar. (P. A. T.) In der An⸗ 

gelegenheit des Aufenihalts des Generals Dupont 
erhalten wir von zuſtändiger Stelle nachſtehende 
Aufklärung: General Dupont will ſich davon über⸗ 
zeugen, ob die Polen bereit feien, den 
Kampfmit den Deutſchen einzuſtellen 
und ſich an die Weiſungen des Marſchalls Foch 
bezüglich der Demarkafionslinie zu halten. Es 
ergab ſich die Notwendigkeit, die Lage an ollen 
Frontabſchnitien zu prüfen und das Gebiet feſtzu⸗ 
ſetßen, das geräumt bezw. bejetzt werden ſol.. Auch 
die Bildung einer neutralen Zone wurde in 
Erwägung gezogen. Unſere Zivil- und Militär⸗ 
behörden unterbreiteten die Wunſche der polniſchen 
Bevölkerung, die General Dupont an zuſtändiger 
Stelle vorzubringen verſprach. 

Brockdorff⸗Rantzau will zurschtreten. 
Berlin. 25. Jebraar. (P. A. T.) Der „Lolkal⸗ 

anzeiger“ ſchreibt, daß Graf Brockdorff-Ranßau in 
der Kabinetisſizung ſeinen Nücktriſt angekündigt 
habe. Das Miniſterium hebe ihn geberen, auf 
ſeinem Voſten zu perbleiben. 
eiurſchlaten belonentt keine Lebensmittel. 

New⸗Nork, 25. Fchruar. (P. A. T.) Die 
Nene der Levensnmittel. die bisher nach Europa 
gelicitzet wurſen, vetteat 700000 Tonnen. Im 
IJcq.a r� 2!20 Tonnen geliefert. Es 
ꝛren 232 damnfer dazu nötig. Deutſchland 

5. wu. n keine Vebensmirtel zugeſtellt und es ſollen, 
nuch uiuilien RNachrichien, auch keine geliefert 
werden. 

Vertrauliche Beratungen in Weimar. 
Weimar, 25. Februar. (P. A. T.) Geſtern 

nachmittans faud eine vertrauliche Sitzung des Ka⸗ 
binetts Jatt, die bis 10 Uhr abends dauerie. 

Grenzſperre. 
Oppeln, 25. Februar. (P. A. T.) Die iſchechiſche 

Regierung hat die Grenze nach Deutſchland voll—⸗ 
ſtändig abgeſperri. 

Ludendorffs Ausweiſung aus Schweden. 
RKopenhagen, 24. Februar. (P. A. T.) Die 

ſchwediſche Regierung hat ſich mit dem läugeren 
Verbleib Ludendorffs in Schweden nicht einverſian⸗ 
den erklärt. Der Termin iſt am Freitag abge⸗ 
laufen. 

Zur 2Zage in VRußland. 
Helſingfſors, 25. Februar. (P. A. T.) ie 

„Sjewjernaja Komuna“ meldet, daß Trotzti am 
14. Februar über die Lage au der Front geſprochen 
habe. Er ieilte mit, daß die 'militäriſche Lage der 
Sowjeicußland eine glänzende ſei; umſo mehr, 
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März dieſes Jahres ab 

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, 
daß der Preis für die Monats-Fahrkarten vom 

Mk. 36. 
einſchließlich Stadtſteuer betragen wird. 

Direktion 

als die Front des Generals Krasnows von Gene⸗ 
ral Denikin durchbrochen worden ſei. Der Weg 
nach Turkeſtan ſei offen. 

Der Kommiſſar Sinowjew habe in einer Rede 
über die der Stadt Petersburg von der weißen 
Garde drohenden Gefahr geſagt, daß es 
höchne Zeit ſei, dieſer Gefahr endlech zu Leibe zu 
rücken, damit die Sowjetregierung wieder nach Pe— 
tersburg zurückkehren könnte. Am 10. d. Meäfand 
in Petersburg eine große Verſammlung in der 
Angelegenheit der finländiſchen Gefahr ſiatt. 
Zeitungen bringen einen Proteſt Tſchitſchirins gegen 
die Hilfe Finnlands an Eſtland. Das Fleckfie— 
ber verbreitet ſich immer mehr. In den Peters⸗ 
burger Hoſpitäler befinden ſich 3000 Kranke. 

Lloyd Georges Rüd'!ehr. 
London, 24. Februar. (P. A. T.) Reuter 

meldet, daß Lloyd George erſt nach dem 28. Fe⸗ 
bruar nach Frankreich zurückkehren werde. 

— 

Willon über Clemenceau. 
Das Büro Europa-Preſſe meldet aus Paris: 

Der Berichterſtatter der „New⸗-⸗NYork Times“ in 
Paris meldet ſeinen Blatte, die nächſte Umgebung 
Wilſons habe erkennen laſſen, daß der Präſident 
mißmutig über die unvernünftige Haltung 
einiger Männer ſei, uit denen er während ſeines 
Aufenthaltes zu tun hatte. Wilſon habe Clemen⸗ 
cean den hactnäcktgſten Menſchen genannt, den er 
in ſeinem Leben gelroffen habe, und auch mit dem 
auſtraliſchen Miniſter Hughes ſei es zu offenen 
Zuſammenſtößen gefommen. Allein mit Lloyd 
George ſei Wilſon gut ausgekommen. Die „New⸗ 
York Tribune“ meldet weiler aus Paris, daß die 
amerikaniſche Telegation weiter energiſch gegen die 
Forderung des Erſatzes der Kriegskoſten auſtreie, 
denn Vräſident Wilſon befürchte, daß Deutſchland 
dadurch nur noch mehr in den Bolſchewismus 
hineingetrieben werde. 

Wirtſchaftliches. 
Bon der Breslauer Meſſe. In der Haupt 

verſammlung der Bre⸗alauer Meſſegeſellſchaft führte 
ſowohl der zweite Vorſitzende Stadtverordneter Leß 
wie der Geſchäftsführer Wolf aus, daß trotz der 
gegenwärtigen Verhältniſſe der Meſſegedanke auf—⸗ 
rechterhalten werde. Die wirtſchaftlichen Ausſichten 
Deutſchlands gravitierten nach wie vor nach 
Oſten, und Breslau ſei die Stadt, die zur wirt⸗ 
ſchaftlichen Vermittlung in dieſer Richtung berufen 
ſei. Des weiteren wurde mitgeteilt, daß mit Rück— 
ſicehmanf die gegenwärtigen Verhältniſſe von einer 
Frühjahrsmeſſe AÄAbſtand genommeu 
wordeu ſei, daß man aber eine Herbſtmeſſe 
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in Breslau in Ausficht nehme. Zum erſten Vor 
ſitzenden wurde Stadtverardneter Leß gewählt. * 

Die am s. Februar v. J. begründete Breslaueh 
Meſſegeſellſchaft veröffentlicht ſoeben ihren Berichſe 
über das am 231. Dezember 1918 apgelaufeng 
erſte Geſchäftsſjahr. Bei der Grüadung zähllß 
ſie 2352 Goſellſchafter, die ein Geſamitceitalt pot 
400,000 Mt. einzalllten, am Jahresſchluß detrut 
die Zahl der Geſellſchafter 355, das einuczabltt 
apital 557, 000 Mk. Die Gewinn, buns Verluſth 
rechnung weiſt bei einem Abſchluß von 150,657, 18 
Mark einen Betriebsgewinn von 145,6433, 411 Ml 
einen Gewinnüberſchuß non 45,118.74 Mark a 
Dieſes erfreuliche Ergebnis iſt dem großen Erfolgt 
der erſten Breslauer Herbſtmeſſe zu danken, die von 
22. Auguſt bis 5. September v. J. ſtattfand. Der 
Beſuch der WMeſſe erreichte inszeſam! die Zahl voß 
rund 230,000. Die Zalll der ausländiſche 
Beſucher übertraf bei weitent alc Erwartungeng 
namentlich Bulgaren, Türken, Ukrainer, Pole 
und Ungarn waren zahlreich vertreten. Neber di 
geſchäftlichen Erfolge der AÄusſieller irgend welch 
Zahlenangaben zu machen, iſt nicht möglich, es li 
gen indeſſen eine große Anzah! Mitteilungen de 
verſchiedenſten Ausſteller vor, welhe bekunden, dahß 
uc urit deun geſchäfelichen Erfo'gen ausero?dentlid 
zuf. ieden geweſen ſind. Dies trifft namentlich auch 
anf den Maſchinenbau zu; hier haben von 80 be 
fragten Ausſtellern etwa 60 ſich in dieſem Sinn 
geäußert. Die Meſſegeſellſchaft bereitet noch eint 
—— Schrift über die Meſſe und ihren Ve 
auf voer. 

Briefkaſten 
WL. Saccharin iſt noch den Beha: ptungen J 

Männern der Wiſſenſchaft drchaus unſchadlich. 
—E * ⸗ 

Heraus geber und vrrantwortecher Schreſtleiter: 
Hans Krieſe, Lod,. 

„Lodzer Freie Preſſe“, Petrikauer Straße 8 

n 55— 
Thaluo * Theater a. Fanerruc? 

Mittwoch den 26. Februar 10919. 
Abernds 7 Uhr: Zunm 27. Wale 

„Vie Reiſe um die Etde in 4h Tugen Gro zes Ausſtattunge ſtück mit Tanz und Geiang in 14 Bilde 
nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Donnerstag, den 27. Februar 1919, 

Abends 7 Uhr. Zum 28. Male 

Vie Leſſe um die Ecde in ih duhen Großes Ausſtattungsſtück in 11 Bildern mit Tanz und Geſa 
nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 

Billetvorverkauf täglich. 2609 

Zuhnziehen. 
dohren durch Anwendeang von ferneueſten Mit⸗ 
teln, garantier; AA ” Schnmerzen 

5. zu ſehr, etlige Varιεαι- 
J Borzellan-, Goöhrtdtronen und kfünſtliche Bäh 

vervenziehen und Zähue— 

uche 
Off. erbeten bis zum 28. d. Mis. 

es⸗ ne4 

— 1000 Ahorn 
veredelten Flieder, 
beerſtrãucher (aroßſrüchtig) 3 
verkaufen. W. Holz, Janow⸗ 

der Lodzer 
A. 

Elektriſchen Straßenbahn. 
— 

motoren. 

uſe 
Cduard ſummer, Codz 
Puſta⸗Straßze Nr. 7:: 

Spezialität: 
Reparaturen von Dynamomaſchinen und Elektro⸗ 

—FX 

Telephon Ar. 1964 

Anfertiaung von Kollektoren aller Syſteme. 
Einrichtang kompletter elektriſcher Beleuchtungs⸗ 

und Kraft⸗Uebertragungsanlagen. 
Lager von Elektromotoren und Materialien für 

elektrotechniſche zZwecke. 183 

8. hin⸗ & do. Inhaber: S. BIR & Gebruder A. & M. KAuFMAM 
Lodz: Petrikauer Strasse Nr. 22 
Warschau: Leschno-Strasse Nr. 2 

übernimmt semtliche Transporte mit und ohne Versicherunqꝗ 
wie auch die Erledigung der Ausfuhrscheineée. 

F Eigqene Lagerräume. 252 

Seiſe * Nr. 1 zu Mk.8. — das Pfund, wie auch Seife Nr. 2Mk. 4.50, 
Oleinſeife, Soda, Stärke und Lichte (Kerzen), Ausverkauf 

nur das Seifenſiederei-Geſchäft 

Drucker, Rowomieſſta Pr. Ih, in der Halle, Luden Rr. 3. 
2Bitte ſich zu überzeugen!! 600 

MMILL 

Zahle hohe Preise, 
für gebrauchte „Continental“, „Underwood“-, 
„Mercedes“-u. „Remington“-Schreihmaschinen. 
Petrikauer Strasse 174, W. 12. 

RIIXLL!IIIEI 

O O o o o o 
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J 

39 X 

t. 3. Kantor 
Spezialarzt 

jüt Haut. u. venerijche Krankhe iten. 
Petrikauer Straße Nr. 144, 

Ecke der Ebangeliſchen Straße 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht (Saaraustall). Elettri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). Krantenempfang von 
0-2 u. v. 6—8, f. Damen v. 5-46. 

Nr. 1Mt. 8—, Ar. Mk. —. Ne. 3 Me. 2,330, Schmier⸗ 

3 —— 
ſeife Ax. 5-p. Vid. und iratliche Zutaten zur Däige zu Encros- 
preiſen nur bet Huccer, Srodnia-Strasse 2. 

Bemerkung. Beſitze jetzt keine Filiale. 700 

FElegaunrt ſund bittig 
kleidet man ſich im 

Herren-Garderoben-Atelier 
687 von 

öB. RVSTAL Betuageʒ et. aur. 3 —U2. Stock, Front. 
Aufträge nach Maß ſowie verſchiedene Pelzarbeiten werden 
prompt nach der neueſten Mode zu mäſßßigen Preiſen ausgeführt. 

5 — — — CCCCCI7 — 

Je Briefmarken 
mit Aufdruck „Pocota Polska“, gebreucht, zu kaufen geſucht. J 

Gefl. Angeb. mit Preis erb. R. Zobel, Poſen, viitterftr. 88. F 
e62 R �—�, »5y— — * c 

Sefe — zur Wäſche, beſte Sorte, auch Schmierſeife, Soda 
erhültlich bei 703 

Schmalewioz, Poludniowa-Strasse 8. 

Flia⸗ 
ROH- und DRAHYT-GLAS 
:2für Dach⸗Verglaſungen ufſw. 

— — 

* Fenſter⸗ 
435 

22 —8 

J 
— * ſ 

Geborene 
* —R 

Franzöſin 
ſucht gegen Erteilung von Unter⸗— 
richtsſtunden möbl. Zimmer. 
Off. unter „J. C.“ an die Exped. 
djs. Bl. erbeten. 680 

29 00 

Eine Mühle 
für Handbetrieb zum Mahlen von Knochen und Samen ſowie 
eine Preſſe zur Gewinnung von Flüſſigkeiten aus Samen und dergl. 

Nund⸗ und Zahn⸗Krankheiten 
empfängt vormittags von 10 —1 
und nachmittags von 4—87 Uhr 

* Falhrre 
nach Petersburg, Moskau, 
Kiew, Charkow. Roſtow a. D. 
und zurück über Odeſſa. Uceber⸗ 
nehme Briefe und ſonſtige Ange- 
legenheiten. Petriranuer Nr. 87, 
Wohnung 7, Ziegler. s80 

HAuSſSSCHILDER 
in feinſter Aüsführung 

zu Konlurrenz⸗Preiſen 
liefert 238 

D. Stange, 
Petrikauer Strasso 83. 

J Un Zuliget dusber· 
J tauf d. Reſtern. 

Benützt die Gelegenheit. 
5Oꝰ/ billiger als ſonſt. 

Verſchiedene Reſte für Herren⸗, 
Damen- u. Kinder-Kleidung und 
⸗Mäntel. Waren zu Bluſen, Watte⸗ 
lin zu Müßchen, Boſtons, Cheivots, 
Velours, Wintertücher, Seidenſtoffe 
u Bluſen, Barchente, Flanells, 

—** Unterrocke. Zu erwerben 
für die Hälſte des Preiſes. Lodz— 
Widzewſkaſtraße 40, W. 16, 
Front, 2 Stoch, rechts, 413 

bin Plautz 
71 mal 40 in Slotuo für 1000 
Wark zu verkauſen. Zu erfragen 
in der Exped. dſs. Bl. 694 

Erne 

Landwirchaft 
mit 100 Morgen Land und Ge— 
bäuden, beſtehend aus 8Häuſern. 
zu verkaufen. Off. unter „D. 100* 
an die Exped. d. Blerbeten. oar⸗ 

Tme gedecte 7 
binger⸗Nihmaſchine 

zu kaufen geſucht, Off. unter „FJandmühle“ an die Exped. 
doſs. Blattes erbeten. 264 

bahn. 

Würde mich gern mit 

3000 Ih 
an einem rentablen Geichäft be— 

an die Erd. d. Vl. erbeten. 676 

ſehr energiſch und routiniert ſo⸗ 
fort geſucht. Bewerber wollen ihre 
Offerten unter „Z. V.“ an die 
Exped. dis. Bl. richten. 608 

fucht Stellung: zu Kindern, als 
Verkäuferin, Kaſſiererin oder 
Buffetteuſe. Kann Kaution legen. 
Beberrſche die volniſche u. deutſche Sprache“ Gefl. Hff. unter L. R 
an die Exped. dis. Bl. erbeten. ⸗v⸗ 

277 
zimmet⸗Vo nung 

frübher Büroränumlichkeiten auch 
als Warenl ager geeignet, ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Puſta 12, Ecke Sienkiewicza 

bei A. Kuck. 606 
EIICc. 

Tgimmern Kuůche 
an eine kleine ruhige Familie zu 
nermieten. Daſelbſt auch eint 
Speifezimmer⸗Einrichtung in 
Eiche. Teppiche, Gaslampe⸗ 
Bild und Kiuderbett zu ver⸗ 
kaufen. Zu ſprechen von 2 — 
Karola⸗Straße Nr. 88. 202 

—XI 
Raſſetiere klaue und Silber, 8 

neu, iſt zu vertaufen. HZu extragen 
Petrikauer Str. 201, W. 28. 

veriaufen. Zgierſtaſtr. 56, —8 
Hauswüchter. 

Station Widzew an der Fabrik⸗ 
6824 

ohannis⸗ 

teiligen. Augebote unter „d 89. 

—TE 

zu mieten eine Schloſſerei verbunden mit DrehereiJ 
mit noch gut brauchbarem Inventar, übernehme eventuelß 
die Leitung einer ſolchen. 
unter „F. S. 33* in der Exped. dſs. Bl. 

J Zahnarzt e»» 
H. Lewita fFuohs 

Petrikauer Straße 50 

—T 
V 

— 

D 


